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Persönliche Gegenstände, aufgeladen mit Erin-
nerungen und Emotionen. Zeugen der bewegten 
Lebensgeschichten obdachloser Menschen. 
Durch seine ungewöhnliche Herangehensweise 
öffnet draußen die Tore zu einer Welt, die uns 
sonst verborgen bleibt und fordert den Betrach-
ter zum Perspektivwechsel auf.
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SYNOPSIS

Obdachlose sind überall, aber unsichtbar. Ver-
lierer. Gescheitert, schmutzig, betrunken. Sie 
leben auf der Straße und besitzen nichts, können 
nichts vorzeigen. Nichts was gesellschaftlichen 
Status sichtbar macht. Nichts was ihrer Persön-
lichkeit über ihren Anblick hinaus Ausdruck ver-
leihen würde. So das gängige Bild von Menschen, 
die man lieber übersieht, als sie von Angesicht zu 
Angesicht wahrzunehmen.

Dies war der Ausgangspunkt für unseren Film, 
der eine ganz andere Seite dieser Menschen 
zeigt. Der Film porträtiert Matze, Elvis, Peter 
und Sergio als Persönlichkeiten und Überlebens-
künstler, von denen man lernen kann. Was sie 

erlebt und überlebt haben, was sie vom Leben 
wissen und wie erfindungsreich sie sich organi-
sieren, macht ihnen so leicht niemand nach.

Um ihre Geschichten zu erfahren, verfolgten wir 
eine besondere Strategie: Wir konzentrierten uns 
auf die Gegenstände, die die Protagonisten bei 
sich tragen. Wir baten sie, ihre Welt für uns zu 
öffnen und uns einen Blick in ihre Plastiktüten, 
Taschen, Einkaufswagen zu gewähren, so, als 
würden wir ein fremdes Haus betreten. Sie führ-
ten uns mit ihren Erzählungen in ihre innere Welt 
und in eine Welt, die sie zurückgelassen haben.

Die Objekte, die wir dabei entdeckten, enthielten 
— eben, weil es nur wenige sind — eine Fülle 
von Informationen und Bedeutungen. Sie waren 

mit Emotionen und Erinnerungen aufgeladen. Es 
sind Fragmente und Bruchstücke ihrer Lebens-
geschichten. Im Gespräch nimmt diese Fülle Ge-
stalt an, wir berühren und werden berührt.

Der Film aber will mehr, als nur beobachten und 
zuhören. Es ging uns nicht allein um das Sicht-
barmachen von Lebensgeschichten. Wir wollten, 
dass unsere Protagonisten für eine Nacht in 
einem anderen Licht dastehen. Deshalb haben 
sich für die Dauer einer Nacht, ihre Schlafplätze 
verwandelt. Wir gingen von den vorhandenen 
Gegenständen und ihren Geschichten aus und 
schufen einen neuen Raum. Dort, wo unsere 
Helden Schutz suchen, an ihrem Lagerplatz, 
entstanden individuelle Kompositionen, wie 
Bühnenkulissen oder Vitrinen eines Museums. 

Das bisher Gehörte und Gesehene wird überhöht 
und dadurch anschaulich. Ein Bild der Innenwelt 
entsteht. Wir eröffnen einen poetischen, Erleb-
nisraum für unsere Zuschauer, der Platz frei-
macht zur individuellen Auseinandersetzung mit 
unseren Helden. Am Ende des Films bleiben die 
nächtlich erleuchteten Schlafplätze unserer Hel-
den wie Gedankenbilder stehen, die bald wieder 
verschwunden sein werden.

draußen ist ein abendfüllender Dokumentarfilm, 
der gleichzeitig auf mehreren Ebenen funktionie-
ren soll. Neben der Auswertung im Kino und im 
Fernsehen soll dieses Projekt ebenfalls in einem 
künstlerischen, musealen und transmedialen 
Kontext präsentiert werden.
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REGIESTATEMENT

Für draußen sind wir in eine Parallelwelt einge-
taucht, der wir täglich begegnen und die wir zu 
kennen meinten: die Welt der Obdachlosen. Je 
mehr wir uns mit ihr beschäftigt haben, desto 
erstaunlicher wurde uns diese Welt.
Über ein Jahr lang haben wir in Köln Menschen 
getroffen, die von Obdachlosigkeit betroffen sind. 
Wir haben uns viele Stunden in den Anlaufstellen 
für Obdachlose aufgehalten. Die Stimmung dort 

war für uns überraschend warmherzig und loyal.
Überhaupt ist uns dort, wo große Not herrscht, 
überall Offenheit und Interesse entgegen ges-
chlagen. Ablehnung oder gar Gewalt haben wir 
nie erfahren.

Die Gespräche, die wir geführt haben, haben uns 
sehr bewegt. Wir fragten uns, wie in der Mitte 
unserer reichen Gesellschaft so viel schiefgehen 
kann. Was wir gehört und erlebt haben, hat uns 
beeindruckt und und bekräftigt, diesen Film zu 
machen. Wir glauben, dass man von diese Men-
schen viel lernen kann. Für die Dreharbeiten 
haben wir eine bestimmte Strategie entwickelt: 
Bei den Interviews fragten wir nach den persön
lichen Gegenstände der Protagonisten. Ent-
gegen unseren Erwartungen besaßen alle   

Gesprächspartner interessante Objekte, sorg-
fältig ausgewählt und bewahrt. Es waren Erin-
nerungsstücke, Fragmente und Bruchstücke aus 
einem früheren Leben, aber auch Dinge, die vom 
Leben auf der Straße erzählten. Sie waren, so
wie bei allen anderen auch, Teil ihrer Persön-
lichkeit und Ausgangspunkt für ganz besondere, 
überraschende Geschichten, die den Leitfaden 
des Films bilden.

Diese Gegenstände sind normalerweise ver-
steckt in Plastiktüten und Einkaufswagen. In 
unserem Film werden Sie gezeigt, arrangiert und 
inszeniert. Sie ergänzen die Erzählungen unserer 
Protagonisten und verleihen damit den Erleb-
nissen und Berichten unserer Protagonisten auf 
besondere Weise besondere Aufmerksamkeit.

Wir hoffen, dass unser Film den Blick schärft für 
die Lebensweisheit, Begabung und Kreativität, 
die wir in unserer Gesellschaft missachten und 
ungenutzt lassen. Wir wollen mit draußen einen 
Perspektivwechsel ermöglichen: aus Scham soll 
Stolz werden.
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JOHANNA SUNDER-PLASSMANN

Geboren 1983. 2004 - 2008 Studium der Freien 
Kunst/Medienkunst an der HBKSaar und der 
Accademia di Belle Arti di Brera Milano, Italien. 
2008 - 2013 Filmstudium an der KHM Köln. 
2009 - 2012 Projektleitung und gestalterische 
Umsetzung des Museum der Unschuld des Lite-
raturnobelpreisträgers Orhan Pamuk, Istanbul. 
Seit 2013 freischaffende Regisseurin und Aus-
stellungsgestalterin für Museen, u.a. das Deut-
sche Filmmuseum Frankfurt und das Märkische 
Museum Berlin. Johanna Sunder-Plassmann lebt  
und arbeitet in Köln.

TAMA TOBIAS-MACHT

Geboren 1982 in Jerusalem.  2003- 2005 Stu-
dium der Fotografie an der Bezalel Akademie für 
Kunst und Design, Jerusalem. 2006- 2012 Stu-
dium an der Kunsthochschule für Medien Köln im 
Bereich Film. Seit 2012 als freischaffende Regis-
seurin, Cutterin und Fotografin. Für ihre künstle-
rischen Arbeiten wurde sie mit mehreren Preisen 
ausgezeichnet unter anderem mit dem Förderpreis 
für junge Künstler/innen NRW in der Kategorie Film 
und dem Preis für junge Filmkunst, Nationalgalerie 
Berlin/ Deutschen Filmakademie (Shortlist). 
Tama Tobias- Macht lebt und arbeitet in Köln.

UNAFILM

Nachdem er viele Jahre als ausführender Pro-
duzent für Film und Fernsehen gearbeitet hat, 
gründete Titus Kreyenberg 2005 seine eigene 
Produktionsfirma unafilm.

Die Filme von unafilm wurden sowohl national, 
als auch international im Kino ausgewertet und 
liefen im Wettbewerb der Berlinale, Cannes, To-
ronto, Amsterdam, San Sebastian, Karlovy Vary 
und vielen mehr. Der deutsch-schweizerische 
Spielfilm Satte Farben vor Schwarz mit Senta Berger 
und Bruno Ganz in den Hauptrollen, war 2011 
ein großer Erfolg in den deutschen Kinos. Die 
deutsch-türkische Koproduktion Our Grand Despair 
feierte im selben Jahr seine Premiere im 

Wettbewerb der Berlinale. 2013 lief Heli im Wett-
bewerb in Cannes und gewann den Preis für die 
beste Regie. 2014 war unafilm mit The Bridges 
of Sarajevo in der Sélection Officielle wieder in 
Cannes vertreten und im letzten Jahr lief I Am Not 
A Witch in der Director’s Fortnight.
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